
reichts thuat, würd b' Strof Gottes Wersch breche, und verftuachc 
würd dia Alp sy uf ebige Zita. Ma Würzte toi'ib meß lriba -ant 
iStaofel, ka Plätzle meh grüana uf eb-ig; drum ihar gitetct* Lnt, flühan 
toi! 's 'Sit ist. Set's und anarinol ist d's Mländle verschwnnda. Dr. 
Hirt und d'Senneri stunan anander a, und säg an:, Das ist a himm-
Wchft! Schikig', And zügkan mit b'r Hab' und Fahrn es surt. Net 
lang darnoch 'hot's a brautohlaschWarze Nacht g'ge und Vo d'r Alpher 
Hot's überpfechteg d'dosat, und am Marga, wo d'Lnt uf d'AlP luega 
wenn, ob ebba a Rüösi g'ganga sei: ist Alp! bem Bitza ig'schneit gsi, 
und ka Plätzle Hot sidar obera wetla. Disel' Seuneri. dia da Bettler 
Hot verspottat, gastat aber noch uf 7ant iGlötsch'r. Aber disella zwa 
iLutle, d'r Hirt und d'Senneri, hond a paar Johr noch fromm und 
guetma g'lebt, nud darnoch a rüöbigs Plätzle uf 'am Heiligkrüz g'funda. 

Die drei Schwöstera vo Frastez» 
Uf der Garsella-n-'Egg bi FrasteK ist vor udenklicha Zita a Gold-

wässerli Us nmn Felsa g'runna, undi. i d'!WM v>o dem b'snndera Wässerli 
sind amol am a ho ha Firtig unter der Metz drei Frastler-Mo ad l i 
ko, je'ds a Kübile am Arm. Mha,' werdend er säga, ,dia hend 
g'wiß wellet Gold schöpfst 1' — Neiweger, Aum Goldschöpfa sind si 
nochi a betzlt K'närsch gsi. Das Handwerk het no der Venediger verstand a: 
der ist a Mnndli gsi, das vor ata ZW i lüserem .Ländli itomnta viel 
Ständ Und Wang g'ha het. Was es eigetli trib'e i üserem Ländli 
het ma net recht erlüsterlet; no das ist g'wiß, daß es zitawis 4tf 
r-etit Garsella-n-Egg Gold g'schöpft, und es beim wit fuÄ> ga ̂ Venedig,, 
t'träga het. An Hirt hei 's amol g' sehet a Kanna unter d's' 'Gold-
wässerli heba bis Hm Uebergoh, und druf i da Lüste wia mt Bogel 
dervo flüg a: er hei etn noch noh g'lnegat und Bet em selb gsiet:? -Der 
$cE Me as Füfi gellst. — J!ustament am sella 'hol'a Firtig; vo dem 
i gset het, ist der Venediger weder Nf da Garsella-n-Egg ko^ und het dia 
drei Arastner-Woadli atroffa. 'Dia hend, statt i d'Kircha z' go, tot an 
es si a Sun- und- Firtig g'hört für Christa, Erdbeer g'suecht> und 
g'schwäzt Und g'lacht inet an ander, aß wär Alls i der Ordnig. Wim 
sie der Venedig er sieht, schnerzt er sie a: >Wes thuend er do, ihr 
-Moadli'? Sie errothen bis über d'Ohra Nnd säge • Höselt: ,>O Mt". 
— So söllend er, schnerzt der Venediger weder, o nüt anders weara, 
jaß drei Schröfa, unter dia t mt Mldwässerlk versteck'. Richtig? 
dia dMi 'Mvadli sind i drei Schröfa verwandtet wora; sie stond 
Gütig s Tags noch ob Frastez dom, und hoaßen bicc Ar ei Schwöstera'. 
— D's Goldwüsserli würd wol o drunter versteht sy, ma sin dt 's 
entöl Niutintct.1) 

Kalendare Feste und Bräuche. 
Jene unserer Leser, welche sich für Volksbräuche interessieren und 

vermöge ihrer Erfahrung und Seßhaftigkeit besonders in der Lage 
sind, über derlei dinge. Auskunft zu geben, - möchten wir ersuchen, 

!> Auch die Walser wissen vom Venediger zu erzählen. Denn als ein-
mal ein fürchterlicher Drache in der Gemeinde Sonntag hauste, und großen-
Schaden anrichtete:: kam der Venediger, setzte sich auf das Ungetüm und fuhr 
damit das Tar durchaus, und befreite so- die Gemeinde von der plage. 
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